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Chondzynfki, 


Sonntag, den 26. April 1925. 


Erſcheint 3 mal wöchentlich: Dienstags, Donnerstags und Sonn⸗ 
abends, mit dem Datum des darauffolgenden Tages. Anzeigen- 
preis: die 7geſp. Millimeterzeile 1o Gr., im Text 40 Gr. Stellen» 
Geſuche 50%, Angebote 25% Rabatt. Ausland 50% Zufchlag. 


Nr. 50. 


pita pocztowa ulszczona ryczuntem. | 


Einzelnummer: 25 Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer 109, 8h Tel.36-90 


Sprechſtunden des Schriftleiters täglich 5—6 Uhr. 
Privat⸗Telephon des Schriftleiters: 28-45 
. 


der Abonnementspreis für den Monat April 
beträgt Zloty 2,40, wöchentlich 60 Groſchen, zahlbar beim 
Empfang der Sonntagsnummern. — Für das Ausland 
25 Prozent Zuſchlag. — Für Amerika einen Dollar monatlich. 


3. Jahrg. 


Die Ratten verlaſſen 
das ſinkende Schiff. 


Die verſchiedenen Wahlen auf dem Gebiete 
der Republik Polen haben unſere polniſche 
Reaktion davon überzeugt, daß für ſie nicht 
mehr viel an Einfluß übriggeblieben iſt. Das 
polniſche Volk hat bereits eingeſehen, daß es 
einem Wahlſchwindel zum Opfer gefallen iſt, 
als es während der Sejm, und Senatswahlen 
für die „Chjena“ ſtimmte. Die Loſung „Stimmt 
für die Acht und alles wird billiger werden“ 
iſt nicht nur nicht verwirklicht worden, ſondern 
das Gegenteil iſt eingetreten. Die Mitos- 
Chjenaregierung hat das ganze Land in un— 
endliches Elend geſtürzt, an dem das arbeitende 


Veoolk heute noch ſchwer zu tragen hat. 


Die Erkenntnis des Volkes, daß es bei 
den Wahlen betrogen wurde, bricht ſich immer 


25 mehr Bahn. Bei den Selbſtverwaltungs⸗ und 
Krankenkaſſenwahlen, die in der letzten Zeit 


durchgeführt wurden, hat die Chjena bereits 
die Antwort erhalten. Ueberall vergrößern 


ſich die ſozialiſtiſchen Einflüſſe auf Koften der 
Nationaliſten, die in der Angſt, die warmen 


Seſſel und die Oberherrſchaft zu verlieren, ſich 


1 ſelbſt verleugnen und unter den verſchiedenſten 


Namen den vollſtändigen Bankrott verſchleiern 


wollen. So geht die Chjena z. B. in Pabianice 
unter dem Namen einer Bürgerliſte und ſcheut 
gar nicht davor zurück, auch die Deutſchen und 

die Juden als Stimmvieh für ſich zu ergattern, 


obgleich die Vertreter dieſer Partei im Sejm 
und in den Selbſtverwaltungen Juden und 
Deutſche als ſtaatsfeindliche Elemente hinſtellen. 
Bezeichnend für die „Chjena“ iſt, daß als 
in Pabianice die „Chadecja“, die bei den 
Sejmwahlen mit der geſamten Reaktion einen 


Block gebildet hatte, vom Wahlkommiſſar für 


ihre Liſte die Nummer acht erhielt, dieſe ihre 


k Lifte ſofort zurückzog, um unter der Nummer 
elf das Glück zu verſuchen. So weit iſt es 
mit den nationalen Loſungen und mit der 


polniſchen Rechten ſchon gekommen. 


In Lazy hatte die Chjena bei den letzten 
Wahlen in den Stadtrat es ſogar nicht verpönt, 
mit allen jüdiſchen Richtungen einen Block zu 
bilden. Und trotz dieſer Anſtrengung, trotz der 
Waffenbrüderſchaft mit den ſo ſehr verhaßten 
Juden brachte es der Block nur auf 12 gegen 
12 ſozialiſtiſche Mandate. Daß die Juden auf 
ihre eigenen Koſten die Chjeniſten wählten, iſt 

abei klar. 

Der Bankrott der Endecja tritt nun auch 
in Lodz klar zu Tage. Am Dienstag ver⸗ 
öffentlichte der Lodzer nationaliſtiſche „Rozwöj“, 
er als halbrechtes Organ der Nationalen 


Volkspartei gilt, an leitender Stelle einen Ar- 


tikel, in dem er die Zuſtände im Lodzer Natio- 
nalen Volksverband geißelt und feſtſtellt, daß 
der Verband vollſtändig auseinanderfalle. Die 
Schuld ſchreibt der „Rozwej“ dem früheren 
Schulinſpektor und gegenwärtigen Abgeordneten, 

r. Rab, zu, der ſich in offenem Kampfe gegen 
den beliebten (2) Abgeordneten der Stadt Lodz, 
befindet und dieſen vor den 

arſchauer Parteiinſtanzen verleumdet. Der 
„Rozwöj“ ſtellt feſt, daß dieſer Kampf gegen 
Chondzynſki auch vom Senator Lipkowſki und 
vom Stadtpräſidenten Cynarſki geführt wird 
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In der freien Republik Polen. 


Senſationeller Prozeß gegen ukrainiſche Abgeoroͤnete. — Kritik an der Regierung iſt nicht 
erlaubt. — Macdonald, Lloyd George, Henderfon, Painleve u. a. als Sachverftändige verlangt. 


Am 6. Mai beginnt in Rowno der Prozeß gegen 
die drei ausgelieferten ukrainiſchen Abgeoroͤneten 
Waſynczuk, Czuczmaja und Kozubſki. Die Auslieferung 
hat feinerzeit großes Auffehen erregt, umfomehr da 
man die Abgeoroͤneten gleich nach der Sejmſitzung 
verhaften wollte. Waſynczuk führte in feiner Vertei⸗ 
digungsrede im Sejm u. a. aus: „Es gibt heilige 
Sachen. Zu dieſen zähle ich das dienen dem Volke. 
Ich beſitze das Vertrauen meines Volkes und das iſt 
für mich das größte Heiligtum (Stimme: Sie werden 
anders ſprechen, wenn man ihnen die Immunität ge⸗ 
nommen haben wiroͤ). Noch heute ſtehe ich oͤen Geheim⸗ 
agenten zur Verfügung. Mich ſchreckt nicht das pol⸗ 
niſche Gefängnis, denn ich habe, ehe mich mein Volk 
in den Sejm ſanoͤte, bereits achtzehnmal im „freien 
polen“ im Gefängnis geſeſſen. Ich will auch jetzt diefes 
Opfer bringen, denn es gibt keine Befreiung ohne 
Opfer. Dafür iſt unſre Leioͤensgeſchichte ein beredtes 
Zeugnis ...“ „In dem feſten Glauben an den Sieg 
unſrer Volksideale und an die endgültige Befreiung 
meines Volkes, nehme ich euren Spruch an, indem ich 
euch zurufe: Wo der Henker uns einen Strick um den 
Hals legen kann — findet er uns bereit!“ 

Yun ſoll den drei Abgeoroͤneten der Prozeß 
gemacht werden. Es wird ihnen zur Laſt gelegt, daß 
fie aufreizende Reden gegen die polniſche Regierung 
gehalten hätten. Die Verteidigung hat 154 Zeugen 
berufen, die Anklage 13, fo daß eine mehrtägige Ver⸗ 
handlung zu erwarten iſt. Die Verteidigung haben 
übernommen: die Rechtsanwälte Senator Karpinſki, 
Abg. Poòͤhyrſki, Lot⸗Hankiewiez, Max und Dimitri Lewi 
ſowie Kryſinſti. Abg. Waſynczuk wird außerdem be⸗ 


antragen, daß die Engländer Macdonald, Lloyd George, 
Henderfon, der Franzoſe Painleve, der Ddeutſche Graf 
Bernsdorff ſowie der Tſcheche Kramarz als Sach⸗ 
verftändige gehört werden ſollen. 

Dieſe Politiker ſollen feſtſtellen, erſtens: daß in 
einem Rechtsſtaate ſogar die ſchärfſte Kritik an der 
Regierung geſtattet iſt; zweitens: daß die Auffordes 
rung der Ukrainer, ſich zu organiſieren, vom ſtaats⸗ 
politiſchen Standpunkte nicht als Verbrechen angeſehen 
werden darf. 

Als Beweis dafür, daß in der freien Republik 


polen die Konftitution nur auf dem Papier ſteht, 


beruft ſich Abg. Waſynczuk auf den Minifterpräfidenten 
Grabſki, den Minifter Ratajſki, die Abgeoroͤneten Grün⸗ 
baum, Taraszkiewicz, Wyrzykowſki und Socha als Zeugen. 
Dieſe Miniſter und Abgeordneten ſollen bezeugen, daß 


der Innenminiſter Rataſſki in der Buoͤgetkommiſſion 


auf eine Interpellation der Abgeoroͤneten Grünbaum 
und Waſynczuk mit Bedauern erklärt hat, daß die 
Ronftitution nur ein Rahmengeſetz ſei und daß des⸗ 
wegen die Geſetze der Teilungsmächte in Anwendung 
gebradyt werden müßten. 

Daß der Prozeß gegen die drei Abgeordneten 
unter dem ukrainiſchen Volke große Erregung hervor⸗ 
rufen muß, das iſt klar, gilt doch Pawel Waſynczuk 
geradezu als ein Volksheld. Bereits damals, als die 
Auslieferung beſchloſſen wurde, haben wir diefen Schritt 
der polniſchen reaktionären Sejmmehrheit auf das 
ſchärfſte verurteilt. Diefer Prozeß iſt nur dazu an⸗ 
getan, das ukrainiſche Volk zu provozieren. dieſe 
kurzſichtige politik der Warſchauer Herren kann ſich 
bitter rächen. 


Der Bürgerkrieg in Bulgarien. 
Maſſenhinrichtungen. — Südſlawien fordert Genugtuung. — Italien für eine Intervention. 


der Bürgerkrieg tobt weiter. die Regierung macht alle 
Anſtrengungen, um herr der Lage zu werden. Regierungstruppen 
werden im Lande herumgeſchickt, um maſſenhinrichtungen vorzu⸗ 
nehmen. Bei den Zufammenftößen find fiber ooo menſchen ums 
Leben gekommen. Die Zahl der Verhafteten wird immer größer. 
Die bulgariſche Regierung ſteht ſogar in Verhandlungen mit fremden 
Regierungen, an die fie das Erſuchen geſtellt hat, Studenten, die 
ſich kommunſſtiſcher Umtriebe verdächtig gemacht haben, an Bul⸗ 
garien auszuliefern. Die deutſche Reichsregierung hat ſich wieder 
einmal ſehr willig gezeigt und im Weſten Berlins 38 junge Stu⸗ 
denten verhaftet, die verdächtigt werden, Mitglieder eines revolu⸗ 
tionär⸗kommuniſtiſchen Klubs bulgariſcher Studenten zu fein. Die 
Ermittelungen der Berliner Polizeibehörden gehen noch weiter. 
Man erwartet neue Verhaftungen. die bulgariſche Geſandſchaft hat 
ſich bereits über den Stand der Angelegenheit eingehend unter⸗ 
richten laſſen und die Auslieferung der Studenten gefordert. 


Gegen Slloflawien hat der bulgarifhe Miniſter des Innren, 
Rufow, die Anſchuldigung erhoben, Südſlawien unterſtütze die 
revolutionäre Bewegung. die Füdflawifche Regierung hat darauf⸗ 
hin beſchloſſen, von Bulgarien Senugtuung zu fordern. Falls der 
Innenminiſter die Verdächtigungen nicht zurücknehmen ſollte, fo ift 


damit zu rechnen, daß Süöflawien die diplomatiſchen Bezie⸗ 
hungen mit Bulgarien abbrechen wird. 

Das geſamte Ausland verfolgt den Bürgerkrieg mit großer 
Beſorgnis. Man iſt der Anſicht, daß nur ein Wechſel der Regie⸗ 
rung bzw. eine Zuziehung der radikalen Bauern zur Regierung 
dem Bürgerkriege ein Ende bereiten könne, denn bis jetzt erhalten 
die Nufſtändiſchen aus allen Teilen des Reiches Zuzug. Blaſen die 
radikalen Bauern den Aufftand ab, fo iſt auf ein ſchnelles Abflauen 
des Bürgerkrieges zu hoffen. Während die anderen Staaten, vor 
allem England und Frankreich, ih damit begnügten, Bulgarien zu 
erlauben, fein Heer um 10000 Mann zu erhöhen, fo denkt Italien 
an eine bewaffnete Intervention. Die italienifche Regierung trägt 
ſich ſogar mit der Abſicht, England und Frankreich für diefen Plan 
zu gewinnen und den revolutionären Strömungen auf dem Balkan 
endgültig ein Ende zu bereiten. 

Seit einigen Tagen weilt eine Delegation der engliſchen 


Arbeitspartei in Bulgarien. Die Delegation hat verlangt, einige 


Abgeordnete zu fehen, die verhaftet und dann erfchoffen wurden, 
was jedoch von der Regierung geleugnet wird. die bulgarische 
Regierung iſt oͤnrch die Anweſenheit der Delegation unangenehm 
berührt, da fie bei der Abrechnung mit den Aufftändifchen gern 
ohne Zeugen ſein möchte. 325 a 
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die Verſchacherung des Lodzer Elektrizitäts- 
werks an die „gefärbten Schweizer“ in War⸗ 
ſchau auftrat und dort Worte gebraucht haben 
ſoll, die auf den Lodzer Magiſtrat kein gün⸗ 
ſtiges Licht werfen. 

Der „Rozwö]“ ſieht in dieſen perſönlichen 


und zwar deswegen, weil Chondzynſki . 
Hetzereien eines Mitgliedes der Endecja 10 


das andere, bei der vollſtändigen Untätigkeit 
der gewählten Würdenträger, die ihre Wähler 
vollſtändig im Stiche gelaſſen haben, den Zer⸗ 


fall des Nationalen Verbandes und ſtellt feſt, 


daß auf Koſten der Nationaliſten die Reihen 
der Sozialiſten anwachſen. Dieſer Umſtänd 
wäre, wie der „Rozwoj“ behauptet, nicht ſo 
gefährlich, wenn die Lodzer Sozialiſten rein 


polniſch wären und nicht mit den „jtaatszer- 
ſetzenden Elementen, den Minderheiten,“ Hand 
in Hand arbeiten würden. 


Auch das Nachmittagsblatt „Echo Wie⸗ 
czorne“ beſchäftigt ſich mit dem Zerfall des 
Volks verbandes und gibt der Anſicht Ausdruck, 
daß dort wenig zu retten ſei. Es ſtellt weiter 
feſt, daß der „für das Vaterland nützliche Ver⸗ 
band“ in Lodz ausgeſpielt hat. 


Beide Blätter, beſonders aber das letztere, 
fordern die beleidigten Größen auf, der natio- 
nalen Sache, dem Polentum, nicht den Rücken 
zu kehren, ſondern im Kampfe um die „Rein- 
haltung des Landes und der Stadt von frem- 
den Einflüſſen“ feſtzuſtehen. Wenn ſie im 
Nationalen Volksverband keine Arbeit leiſten 
können oder wollen, weil perſönliche Sachen 
ſie daran hindern, ſo ſollen dieſe Politiker den 


anderen nationaliſtiſchen Parteien — der Cha- 


decja oder der N. P. R. — beitreten, um dort 
wieder an die Oberfläche empor zu ſchwimmen. 


Der „Rozwo“ endet feinen Artikel mit 
dem Satz: „Es paſſieren im Volksverband 
Dinge, über die man nicht ſchreiben kann.“ 


Wenn dies ein Eingeweihter, einer von 
demſelben Stamm und derſelben ſo ſehr edlen 
Geſinnung ſagt, ſo müſſen dieſe Dinge ſehr 
abſcheuliche Sachen ſein. Wir bedauern, daß 
der „Rozwöj“ nicht den Mut aufgebracht hat, 
dieſe Geheimniſſe zu lüften. 

Es iſt alſo ſehr faul im Staate Dänemark. 
Es muß im Nationalen Volksverband traurig 
ſein, wenn man ſich der Beute wegen in den 
Haaren liegt. Für das polniſche Volk iſt dieſer 
Blick hinter die Kuliſſen der „großen Vater⸗ 
landsretter“ eine Ernüchterung, eine Belehrung. 
Die Neuwahlen werden die verſchiedenen Haus- 
wächter, Betſchweſtern und Dienſtmädchen, die 


freudig dem Befehl der Geiſtlichen folgten und 


die „8“ in die Urne legten, auf andere, gefün- 
dere Wege führen und damit Polen an die 
Seite der tatſächlich demokratiſchen und frei⸗ 
heitlichen Staaten Europas ſtellen. Das Lehr. 
geld, das das polniſche Volk gezahlt hat, war 
teuer aber dafür heilſam. Das zukünftige Polen 
wird hoffentlich an die Jetztzeit mit Abſcheu 
zurückdenken. L. K. 


Die polnijch-tchechifchen 
Beziehungen. 
Der Freudenrauſch bereits vorüber. 


Am Donnerstag ſind der Liquidationsvertrag, 

das Arbitrageabbommen ſowie der polniſch-tſchechiſche 
andelsverfrag unterzeichnet worden. Damit hat 
r. Beneſch ſeine offizielle Miſſion erledigt. Was 
über den von Deutſchland vorgeſchlagenen Garantie- 
pabt verhandelt wurde, wied geheim gehalten. Daß 
Derhandlungen darüber ſtattgefunden haben, ſteht 
feſt. Uebrigens geht es auch aus der Haltung der 
Marſchauer Preſſe hervor, die in den lezten Tagen 
von dem äußerſt freundſchaftlichen Ton wieder ab- 
gerückt iſt. Der Grund für dieſen Amſchwung iſt 
in einer Erklärung Dr. Beneſchs zu ſuchen, in der 
geſagt wird, daß der Beitritt Polens zur Kleinen 
Entente unerwünſcht ſei, denn dadurch würde man 
ſich Ungarn zum Feinde machen. Außerdem ſoll 
lich Beneſch auch ziemlich reſerviert in der grage des 
eutſchen Sicherheitspabtes verhalten. Er zeigte 
Berjtändnis für die nicht beſonders erfreuliche Lage für 
Polen, doch vermied er es, ſich politisch feſtzulegen. 
Menn die polnische Preſſe auch die Bedeutung 

der Unterzeichnung der Derfräge hervorhebt, jo ſieht 
man heute bereits viel beitiſcher auf das gegenſeitige 
Derhältnis der beiden Länder. Der „Przeglad 


Wieczorny“ rührt beilpielsweiſe erneut die Aerger- 


niſſe auf, indem er daran erinnert, daß polniſche 
Eiſenbahner in der Tſchechei unter Androhung der 
Ausweilung gezwungen wurden, ihre Kinder in 
tſchechiſche Schulen zu ſchichen und daß Tauſende 
von polniſchen Arbeitern ausgewieſen wurden. 

Das „Kochajmy sie!* — iſt alſo ziemlich nüchtern 
ausgefallen. - 


* 
* 


Dr. Beneſch über die polniſche Oſtgrenze. 


Während des Empfangs der Preſſe wurde von 
ruſſiſcher Seite die Frage geſtellt, ob er im 
Oerſailler Derfrag auch eine Anerkennung der Oſt⸗ 
grenze tete ſehe. Dr. Beneſch antwortete, daß 
er unferjchriebene Derfräge auch halte. Im übrigen 
lehnte er in ziemlich nervöſer Weiſe die Beant- 
wortung der Frage ab. 
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Dimiſſion des Miniſters Kopczynſki. 


In der Kommiſſion für Bodenreform attackierten 
geſtern die Abgeordneten des „Piaſt“ den Miniſter Kop⸗ 
czynſki deswegen, weil er einer wolhyniſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft keinen Kredit erteilte. Der Miniſter 
gab hierauf eine Erklärung ab Abg. Kwapinſki (P. P. S.) 
ſtellte den Antrag, die Erklärung zur Kenntnis zu nehmen. 
Dieſer Antrag wurde mit den Stimmen des Piaft und 
der Rechten abgelehnt. Dieſes ſah Miniſter Kopczynſki 
als ein Mißtrauensvotum an und reichte das Rücktritts⸗ 
geſuch ein, das angenommen wurde. Das Miniſterium 
leitet vorübergehend der Präſes der Hauptkommiſſion für 
Land wirtſchaftsfragen, Radwan. Als Nachfolger wird der 
Präſes des Landwiriſchaftsamtes in Poſen, Borszczewſfki, 
ein Freund Ratajſkis, genannt. 


Der redſelige Sikorſki. 


Der Preſſechef der polniſchen Botſchaft in 
Az Szpofanjki, erhielt die Dimiſſion, weil er die 
nferredung, die der Keiegsminiſter Siborſbi mit 
einem Dertreter des „Matin“ hatte, durchſehen ſollte, 
ob das von dem Franzosen aufgenommene Steno- 
gramm uicht manchmal im Widerſpruch zur polniſchen 
Politik ſtehe. Szpotanſki hat das Stenogramm 
durchgeſehen und nichts daran geändert, ſo daß die 
wirkliche Unterredung zur Veröffentlichung gelangte. 
Die Unterredung hat in der diplomatiſchen 
Welt eine derartige Empörung hervorgerufen, ſo daß 
man einen Sündenbock finden mußte. Szpotanſbi 
mußte halt für den allzu redſeligen General herhalten. 


Sejm. 


In der geſtrigen Sejmſitzung wurde mit der General« 
debatte über das Budget begonnen. 

Abg. Glabinſkt iſt erfreut, daß das Budget kein 
Defizit vorſteht. Er erklärt, daß nur die feindliche Hals 
tung unſerer Nachbarn ſeinen Klub veranlaßten, dem Krlegs⸗ 
miniſter 757 Millionen Zloty zu gewähren. 


Abg. Rudzinſki (Wyzwolente) kritiſtert die Politik 
der gegenwärtigen Regierung. Er ftellt feſt, daß aus 
Sparſamkeitsgründen Beamte entlaſſen, aber doppelt 
ſo viel neu angeſtellt wurden. Er erklärt ſich gegen die 
Regierung. 

Abg. Pieſch (Deutſche Vereinigung) iſt der Mei⸗ 
nung, daß das Budget nicht real iſt. Man muß annehmen, 
daß die vorgeſehenen Einnahmen nicht einfließen werden. 
Redner kritiſtert das Steuerſyſtem ſowie das Verkehrs⸗ 
weſen. Der deutſche Klub wird gegen das Budget 
ſtimmen. 

Abg. Barlicki P. P S. forderte Regelung der 
Minderheitenfragen ſowie den Rücktritt des Innenminiſters 
Rataffſki, den er für vollſtändig unfähig hält. 

Abg. Reich (jüdiſcher Klub) bringt einen Mißtrauens⸗ 
antrag für die Regierung ein, 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Der Kampf 
um die Präſidentſchaft. 


Der Wahlkampf wird immer erbltterter. Bisher 
wurden gegen 3500 WMahlreden gehalten. Allein 
in Berlin fanden am Freitag 55 Derſammlungen ſtatt. 

Die Ausſichten für die Kandidatur Marx haben 
ſich in den letzten Tagen ſtark gebeſſert, da auch Zeile 
der Dolksparfei mit dem Außenminifter Streſemann 
die Ueberzeugung gewonnen haben, daß eine Prä- 
ſidentſchaft Hindenburgs eine Kataſtrophe für Deutſch⸗ 
land bedeuten würde. 

Heute fallen die Würfel um die deutſche 
Republik. 


* * 
* 


Oeſterreicher im deutſchen Wahlkampf. 


General Körner, der ehemalige öſterreichiſche 
Deeresinjpektor, iſt nach Berlin gereiſt, um an der 
deutſchen Präſidenten wahlkampagne teilzunehmen. 
Der deutſche republibaniſche Block hat ihn ein- 
geladen, um den Hindenburg- Anhängern einen im 
Krieg wegen hervorragender Leiſtungen wiederholt 
ausgezeichneten hohen Offizier gegenüberzuſtellen. 
Körner, der ein ausgezeichneter Redner iſt, wird in 
Berlin und in allen Hochburgen der Nationaliften 
Derſammlungen abhalten. Gleichzeitig mit Körner 
find faſt alle führenden ſozialdemobratiſchen Abge- 
ordneten Oeſterreichs zur Teilnahme an der Wahl. 
kampagne nach Deutſchland gefahren. Dr. Otto 
Bauer hat bereits in Franbfurt a. M. und Dr. Deutſch 
in Dresden geſprochen. 


Die belgische Miniſterbriſe. 


Die Dorſtände der beiden batholiſchen Parla- 
mentefrabtionen haben befchlofjen, die Dorſchläge der 
Sozialiſten für eine gemeinſame Regierungs- 
bildung abzulehnen. Der Beſchluß ſpricht aus, 
daß die batholiſche Partei bereit ſei, ſelbſt die Regie- 
rungsbildung zu übernehmen. Die Möglichkeiten 
einer Koalitionsregierung unter der Führung der 
Sozialiſten ſcheinen damit erſchöpft. Der ſoziallſtiſche 

arteißongreß wird entſcheiden müßen, ob die Sozia · 
iſten allein die Regierung übernehmen ſollen. 
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Blutige Suſammenſtöße in Paris. 


Nach Schluß einer Dorwahlverſammlung für 
die Wahlen in den Stadtrat bam es zwischen Kom- 
muniften und nationaliſtiſchen Studenten zu blutigen 
Suſammenſtößen. Drei Arbeiter wurden erſchoſſen, 
acht weitere Perſonen verwundet. 

Am Abend fand unter dem Vorſitz des Prä- 
ſidenten Doumergue eine Miniſterratsſitzung ſtatt. Es 
ſind Maßnahmen gegen die Kommuniſten zu erwarten, 
die angeblich für den J. Mai die Anzettelung größerer 
Unruhen geplant haben ſollen. 


Kurze politiſche Machrichten. 


Das Konkordat mit Rom wurde in der Donnersfagfikung 
des Senats in dritter Leſung angenommen. Danach ift dasjelbe 
von beiden geſetzgebenden Kammern ratifiziert worden. 


Der ſſowfetruſſiſche Geſandte MWojtow in Warjchau ſoll 
abberufen werden, da ſeine Regierung mit jeiner Tätigkeit 
unzufrieden ift. 


Das Kabinett Painleve in Frankreich hat das Vertrauens- 
vofum erhalten. Herriot wurde in derſelben Sitzung zum 
Kammerpräſidenten gewählt. 


Der 1. Mai als Feiertag in Italien abgeſchafft. Die 
Faſchiſten machten den 21. April zum Feſertag der Arbeit und 
beranſtalteten an dieſem Tage Demonſtrationen. Dadurch ſchaffte 
Mufjolini den 1. Mai als Feiertag der Arbeit ab. 


e Lokales. 


Das neue Arbeitsloſengeſetz wird abgeändert. 
Am Donnerstag wandte ſich der Sekretär des Klaſſen⸗ 
verbandes, Kaluzynſti, an den Mojewoden und erſuchte 
dieſen, die Unterſtützungen auch weiterhin auf alle Arbeits⸗ 
loſen zu erſtrecken, um der großen Not zu ſteuern. Der 
MWojewode antwortete, daß der Art. 6 des Arbeitsloſenfür⸗ 
ſorgegeſetzes dahin von der Verwaltung des Arbeitsloſen⸗ 
fonds abgeändert wurde, daß hinfort auch die verheirateten 
Frauen die Unterſtützungen weiter erhalten ſollen und daß 
nur die jugendlichen Arbeiter und die ledigen Frauen von 
der Unterſtützung ausgeſchloſſen werden ſollen. Inbezug 
auf die Forderung, die Unterftägungen an alle Arbeitslosen 
wie bisher zu zahlen, ſo wolle ſich der Wojewode mit 
den Zentralbehörden in Verbindung ſetzen. 


* 


Am Donnerstag morgen demonſtrierten die arbeits» 
loſen Frauen vor der Wofewodſchaft. Eine aus 6 Frauen 
beſtehende Delegation begab ſich zum Vertreter des Woſe⸗ 
woden, der ſchließlich erklärte, daß allen Frauen die Legi⸗ 
timationen zurückgegeben werden und daß fie bis auf 
weiteres alle Unterſtützungen erhalten werden. Was die 
Zukunft anbetrifft, ſo werden die Zentalbehörden ſich mit 
dieſer Angelegenheiten noch befaſſen. Damit gaben ſich 
die Frauen zufrieden und gingen ſofort nach den Aus» 
zahlungsbüros, wo ihnen die zum Empfang von Unter⸗ 
ſtützungen berechtigenden Scheine ausgeſtellt wurden. 

Am die Emeritalkaſſe der Angeſtellten im Elektri⸗ 
zitätswerk. Das Miniſtertum für Handel und Induftrie 
hat die Forderung der Angeſtellten anerkannt, die 
Emeritalkaſſe mit dem 1. Mai einzuführen. 

Die Mietszuſchlagsgebühren. 
Mietszuſchlagsgebühren fand zwiſchen den Vertretern der 
Mieter und der Hausbeſitzer eine Konferenz ſtatt, in der 
eine Einigung in Sachen der Mietszuſchlaggebühren 
gefunden wurde, Die Gebühren betragen: in Häufern 
mit biologiſchen Kläranlagen, Walferleitung uſw. 12 Proz. 
der Grundmiete, in Häuſern ohne Waſſerleitung und 
andere Einrichtungen 10 Proz, in Häuſern, die von 
20 Einwohner bewohnt ſind und keine Bequemlich keiten 
beſitzen 8 Proz. und in Häufern mit mehr als 20 Ein⸗ 
wohner ohne Bequemlichkeiten 6 Proz. der Grundmiete. 
Will der Hausbeſitzer ſich damit nicht einverſtanden 
erklären, ſo muß er Rechnungen über die Ausgaben 
vorlegen. 

Zum Bau eines Gebäudes für das Bezirksgericht. 
Die Angelegenheit des Baues eines Gebäudes für das 
Lodzer Bezirksgericht hat reale Formen angenommen. Ein 
Baukomitee hat bereit eine Ausſchreibung für den Bau 
bekanntgegeben. Die Koften werden auf 650 000 Zloty 
vorgeſehen. 

An der Städtetagung, die am Sonntag und 
Montag ſtattfindet, nehmen als Vextreter der Stadt 
Lodz teil: Präſident Cynarſki, die Vizepräſtdenten Grosz⸗ 
kowſki und Wojewödzki, Direktor Zalewſki, Präſes Dr. 
Fichna und Direktor Rundo, die Schöffen Adamſki, Haf⸗ 
kowſkt, Kulamowicz, Kruczkowſki ſowie die Stadtverordneten 
Bialer, Fiedler, Kempner, Königsberg, Kuk, Knorr, 
Milmann, Münzberg, Pfeiffer, Rapalſki, Stypulkowſkt, 
Waszkiewicz und Zubert. 

Selbſtmord. Der Arbeitsloſe J. Bechtold, Borysza · 
ſtraße 12, nahm ſich durch Erhängen das Leben. Der 
Grund zu der Verzwelflungstat war Not. 

Der Mann vom Geliebten der Frau ermordet. In 
der Wohnung eines gewiſſen Kazimierz Rutkowfti, Rowo⸗ 
Maryſinſka 1, kam es während eines Trinkgelages zwi⸗ 
[hen Rutkowſki und einem Gaſte, namens Sobanſki, zu 
einem Streit. Die Frau des Rutkowſki ergriff Partei für 
Sobanſki und rief ihrem Manne zu, daß Sobanſki ihr 
Geliebter ſei. Rutkowſki geriet darob fo in Wut, daß er 


einen Topf ergriff und ihn ſeiner Frau an den Kopf warf. 
Sobanſki ſowie die anderen Gäſte ſprangen auf, zogen die 
Meſſer und bearbeiteten Rutkowſki fo lange, bis er blut⸗ 
überſtrömt zuſammenbrach. Darauf ergriffen die Verbrecher 
die Flucht, in der Wohnung die Rutkowſka und das Opfer 
ihrer ſchändlichen Tat zurücklaſſend. Da die Rutlowfta 
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keine ärztliche Hilfe herbeirief, ſo verblutete ihr Mann noch 
ehe die Polizei eintraf. Rutlowſka, Sobanſki ſowie ein 


gewiſſer Mojak wurden verhaftet. 


Deutſches Theater. 


„Meine Braut — Deine Braut” 


it ein Singſpiel in drei Alten nach A. Schreiber von 
Die Muſik iſt von Hermann Beutten. 
Ort der Handlung: ein Hotel in einem kleinen Badeort. 
Die ganze Handlung ſpielt ſich vom Vormittag bis zum 
Abend des nachfolgenden Tages ab. Die beiden ſich 
täglich zankenden aber noch vor Sonnenuntergang Frieden 
ſchließenden Nachbarn, der Gutsbeſitzer Egon v. Floltwitz 
(Konrad Stieber) und der Hofrat Adrian Krämer (Franz 
Pfaudler) wollen für ihre Töchter nur Schwiegerſöhne 
nach ihrer eigenen Lebensauffaſſung haben. Flottwitz, 
einen feſchen Lebensbejaher, Krämer einen das Leben von 
der griesgrämlichen Seite anfaſſenden jungen Mann. 
Aeltere Freunde der Väter teilen die Ankunft der Bewerber 
mit. Das Unglück will es, daß die Charakterveranlagungen 
der Bewerber den Wünſchen der Väter entgegengeſetzt 
ſind. Die beiden jungen Männer, die zufällig Univerſitäts⸗ 
freunde ſind, retten für ſich die Situation, indem ſie die 
Nollen tauſchen. Aus dem flotten Dr. Löwe wird der 
Theologe Dr. von Lamm und umgekehrt. Das Anpaſ⸗ 
ſungsvermögen der jungen Männer an die neuen Rollen 
ift fo groß, daß fie die Herzen der für fie beſtimmten 

ädchen gewinnen. Die Zuneigung der Väter iſt bereits 
gewonnen, ſo daß auch die bald darauffolgende Aufklärung 
des Rollentauſches dem Glück der jungen Liebespaare 
nichts mehr anhaben kann. 


Die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen aller Mitwirkenden 
ſind als gut gelungen zu betrachten. Die Damen Ellinor 
Falk (Flottwitz's Tochter), Annie Wallfried (Krämers 
Tochter), Magda Karmen (Flottwitz's Frau) ſowie 
Hilde Somogyl (Stubenmädchen) haben ihr Beſtes 
geboten, Gleichfalls auf der Höhe waren die Herren 
Franz Pfaudler (Krämer), Konrad Stieber (Floltwitz) 
Friedrich Links (Dr. Löwe), Max Roſen (Dr. Lamm) 
und Martin Miller lein Bauer). u 
Die Spielleitung (Franz Pfaudler) verſtand es, gut 
gelungene Inſzenierungen zu ſchaffen. 1 


Vom Deutſchen Theater. 
Aus der Theaterkanzlei wird uns geſchrieben: 


Sonntag, den 26. April l. J., finden zwei Vorſtellungen 
Haft, Es find dies die zwei letzten Aufführungen zu volle. 
tümlihen Preiſen. Nachmittags um 4 Uhr und abends um 
Ahr 15 Min. wird, beide Male zu volbstümlichen Preiſen, 


dee Schlager der diesjährigen Saiſon, der muſibaliſche Schwand 


„Meine Braut — Deine Braut“ von Hans H. Serlett gegeben. 


Vom Lodzer Stadtparlament. 


Smirno! Zdrawja zelaju, wasze prewoschodi- 
tjelstwo! — Die Budgetverhandlungen haben begonnen. 


Nach den Ofterferien fand am Donnerstag die erfte Stadt» 
katſitzung ſtatt, die von Dr. Fichna geleitet wurde. 

Vor Eingang in die Tagesordnung ſtellte Stv. Sloniewſki 
(P. p. S.) die Frage, ob es wahr ſel, daß Stadtpräfident Cynarfti 
die Aufnahme eines gewiffen Witezak in die Lifte der ſtändigen 
Einwohner deswegen verweigert hat, weil Witezak vor dem Kriege 
wegen politiſcher Vergehen zu 15 Jahren Zwangsarbeit ver⸗ 


urteilt wurde. 


Als Stadtpräsident Cynarſki ſich von feinem Platze erhob 


und antworten wollte, ertönte von der Gallerie plötzlich das ruſſiſche 


Kommando: 


„Smirnol“ Die auf der Gallerie verſammelten gegen 
109 politiſchen Sträflinge aus den Jahren 1905-07 erhoben ſich 


plötzlich wie ein Mann von den plätzen und einſtimmig, wie von 
einer ruſſiſchen Kompagnie ertönte es, an die Noreſſe Eynarſkis, 


aus den hundert Kehlen: „Zdrawja Zelaju, wasze preweschodi- 


—tjelstwol“ Stadtpräfident Cynarſki wurde blaß und fette ſich. 


Auf die Mehrheit des Stadtrats machte diefer Zwifhenfall einen 
niederſchmetternden Eindruck, Erſt als Vorſitzender Fichna die 


Gallerie aufforderte, ruhig zu fein, antwortete Cynarſki, das W. 


kein politifcher, ſondern ein krimineller Sträfling ſei, der wegen 
Mordes verurteilt wurde. Die Gallerie antwortete darauf wiederum 
einſtimmig: „Nie prawda“ (Das iſt nicht wahr). Tatſaͤchlich ſoll 
Witezak an der Ermordung des Direktors der poznanſkiſchen Fabrik 
teilgenommen haben, der zur Niederzwingung des Streiks in der 


Revolutionszeit Polizei und Militär herbeiholte und die Arbeiter 


ſchlagen und in die Gefängniſſe werfen ließ. 

Nach dieſem Zwifchenfall und der Erledigung einiger Anfragen, 
Wurde zu den Budgetberatungen für 1925 geſchritten. Vorſitzender 
Fichnv gab einen Beſchluß des Senforenkonvents kund, der die 
Redezeit der einzelnen Fraktionen beſchränkt. da keine Einigung 
erzielt werden konnte, hat die Mehrheit gegen die Stimmen der 


Sozialiſten diefe Beſchränkung durch Abſtimmung gutgeheißen. 


* 


— 


Ueber das Budget referierte namens der Kommiſſlon Sto. 
pfeiffer. Stadtpräfident Cynarſki erläuterte dasfelbe in zweiltlin- 
diger Rede. Er beklagte ſich darüber, daß die Oppofition im 
Stadtrat und die Lodzer Oppoſitionspreſſe dem »Magiſtrat die 
Arbeit erſchwere. 

Das Budget fieht an Ausgaben die Summe von 41409000 zl. 
gegen 21579000 Zloty des Vorjahres vor. der Fehlbetrag für 
1925 wird auf 6 millionen Zloty vorgeſehen, den die Mehrheit 
durch Aufnahme einer Anleihe decken will. die Ausſprache über 
das Budget wurde vertagt. 

Die Enderja brachte einen Anirag ein, der den Stadtrat auf⸗ 
forderte, gegen die von Deutſchland geforderte neue Grenzregulierung 
zu proteſtieren. Als es zur Behandlung des Antrages kam, ver⸗ 
ließen die Stadtverordneten der Oppofition den Saal, aber auch 
die Mehrheit ſelbſt hatte von der dreiftfindigen Sitzung genug. In 


S od zee Dol zess li ung 


allgemeinem Chaos erklärte der Vorsitzende, daß ſich niemand zu 
Worte gemeldet habe und er den Antrag als angenommen anſehe. 

Die nächſte Sitzung findet Donnerstag ſtatt. Von der über⸗ 
nächſten Woche an, ſollen die Sitzungen zweimal wöchentlich 
ſtattfinden. 5 


Dereine. 


Deutſcher Lehrerverein zu Lodz. Wir weiſen erneut darauf 
bin, daß heute, Sonnabend, den 25. April, um 8 Ahr abends, 
im Dereinslobale der zweite päd. hum. Leſeabend ſtattfindet. 
Alle geſch. Mitglieder werden herzlichſt eingeladen und um zahl- 
reiches Erſcheinen gebeten. 

Chr. Commisverein z. g. U. Das Thema des Abſchieds . 
vortrages von 280 Dr. Kokian-Sgierz am 30. April heißt 
„Rabindranath Tagore, des Dichters und Philoſophen Leben 
und Werbe“. 

Der Kirchengeſangverein „Zoar“ veranſtaltet heute, um 
6 Uhr abends, im Vereinslokale, Brzozowaſtr. 13, einen Unter- 
haltungsabend für Mitglieder und eingeführte Gäjte, 


25 jähriges Jubiläum 

des Radogoszezer Männergeſangvereins „Polyhymnia“. 

Am Sonntag feiert der verein das Heft des 25jährigen 
Jubiläums. der Verein iſt im Jahre 1900 gegründet worden. 
Die erſte Verwaltung, die ſich im Oktober Eonftituierte, beſtand aus 
den Herren Superintendenten Julius Burfcherägierz, Julius Eckert, 
J. Ditweiler, J. Friedrich, Gottlieb Häusler, Gottlieb Lange, Emil 
Weinberger, Wilhelm Schnee, Täfar Hildebrand und Carl Breßler. 
Zum erſten eiter des Chors wurde Organiſt Günter berufen. Das 
erſte öffentliche Auftreten erfolgte am 3. Februar 1901. Die Zeitung des 
Chores hatte damals Herr Graſſe-Zglerz inne. Am 22. Juni 1902 
fand die Weihe der Vereinsfahne ſtatt. das Jahr 1908 war für 
den Verein ein ſchweres Jahr. Innere Zwiſtigkeiten ſchienen den 
verein zu einer Kataſtrophe zu führen. den Bemühungen einzel⸗ 
ner Mitglieder gelang es jedoch, die Unſtimmigkeiten aus der Welt 
zu ſchaffen, ſo daß der verein ſich von neuem ſtark entwickeln 
konnte. der Ausbruch des Weltkrieges war für den Verein ein 
ſchwerer Schlag. Erſt im Oktober 1918 konnte der vereln feine 
Tatigkeit von neuem aufnehmen. der verein zählt gegenwärtig 
205 Mitglieder, darunter die Ehrenmitglieder Gottlieb Häusler und 
Reinhold Hilſcher. der Chor ſteht unter Leitung des Dirigenten 
Julius Matzke. 

die Jubiläumsfeier beginnt um 8 Uhr früh u. zw. im Feuer⸗ 
wehrſaale in der Konſtantinerſtr. 4. Die Feier ſſt mit einem Kom⸗ 
mers verbunden, zu dem alle zur Vereinigung beutſchſingender 
Geſangverelne gehörenden Vereine eingeladen wurden. Die Weihe 
der neuen Vereinsfahne findet in demfelben Lokale um 2 Uhr 
nachmittags ſtatt. 


| Aus dem Reiche. 


zu den Stadtratwahlen in Pabianice. 


An den heute, Sonntag, ſtattfindenden Wahlen in 
den Pablantcer Stadtrat nehmen 13 Parteien teil. Das 
Intereſſe für die Wahlen, das noch vor kurzer Zeit ſehr 
gering war, hat ſich in den letzten Tagen geſteigert, ſo 
daß anzunehmen ift, daß die Wahlbeteiligung eine recht 
bedeutende ſein wird. Die Polen treten mit 7 Liſten 
auf, die Juden in 5, während die Deutſchen nur eine 
Liſte haben, die der deutſchen Arbeitspartei Nr. 4. 
Dieſe Zerſplitterung unter den Polen und Juden iſt ein 
Beweis dafür, daß dieſe Nationalitäten eine große Stim⸗ 
menzahl aufzubringen beabſichtigen. Dieſer Umſtand it 
für die deutſche werktätige Bevölkerung das Gebot, voll, 
zählig zur Urne zu ſchreiten, da die für die Liſte Nr. 4 
abgegebenen Stimmen bet Wahlenthaltung unter den 
Deutſchen keinesfalls die Stärke der Deutſchen wieder⸗ 
ſpiegeln würden und fie majoriliert werden können. Des» 
wegen dürfte kein deutſcher MWerktätiger am Sonntag 
zuhauſe bleiben. Jeder muß wählen und die 4 in den 
Wahlumſchlag legen. 

Folgende Liſten wurden eingereicht und vom Wahl⸗ 
kommiſſar anerkannt: Liſte 1 — Vereinigte Handwerker, 
Life 2 — Polniſche Sozialiſtiſche Partei, Liſte 3 — 
Poale Zion, Lifte 4 — Deutſche Arbeitspartei, Liſte 5 
— Unabhängige Sozialiſten, Lifte 6 — Vereine, Verbände 
und Bürger, Lifte 7 — Nationale Arbeitspartei, Liſte 10 
— Konſervative Juden, Liſte 11 — Chriſtliche Demokra⸗ 
ten, Lifte 12 — Unparteiifhe Demokraten, Liſte 18 — 
Unparteliſche Juden, Liſte 15 — Vereinigte jüdiſche 
Handwerker und Arbeiter und Liſte 16 — Vereinigte 
Juden. Stimmberechtigt find 22 907 Wähler. 

Das Informationsbüro der D. A. P. befindet ſich 
Koscluszkoſtr. 28, Offizine, und iſt am Wahltage den 
ganzen Tag über tätig. 

Im Beiblatt finden die Wähler das Verzeichnis der 
Wahlbüros fowie einen Aufruf des Wahlkomitees der 
D. A. P. 


Alexandrow. Der Magiſtrat kaufte ein an der 
Bankowaſtraße gelegenes Gebäude von S. Horowicz für 
eine ſtädtiſche Schule für 14000 Zloty Was der frühere 
Magiſtrat verſäumt hat, trotz der hohen Steuern, die die 
Bürger Alexandrows zahlten, wird jetzt bei den kleinen 
Steuern vollbracht. 

Gleichzeitig wird vor der katholiſchen Kirche eine 
Gartenanlage errichtet. Alles in einer Zeit, in der man 
faſt keine ſtädtiſchen Steuern zahlt, dafür aber gut 
wirtſchaftet. 

Zyrardow. Belagerung eines Banditen. 
Der Bandit Alexander Popielarz wurde in einer Hütte 
im Dorfe Teklin bei Zyrardow ermittelt. Als man ihn 
verhaften wollte, eröffnete er ein Revolverfeuer auf die 
Poliziſten. Die Belagerung dauerte 12 Stunden. Zwei 
Poliziſten wurden ſchwer verwundet. Als die Munition 
ausgegangen war, erſchoß ſich der Bandit felbft. 
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Warſchau. An der Tagung der jüdiſchen 
Schulorganiſation nahmen 400 Delegierte teil. 
An der Eröffnungsfeier nahmen auch Vertreter des 
Kultusminiſteriums teil. Nach der Verleſung der zahl⸗ 
reichen Begrüßungsdepeſchen wurden einige Reden gehal⸗ 
ten. Am Abend fanden künſtleriſche Darbietungen ſtatt. 
Von einem betrunkenen Chauffeur 
wurde geſtern der Hauswächter Jan Stempniat, 64 Jahre 
alt, totgefahren. Der verhaftete Chauffeur Alexandrowicz 


war derart betrunken, daß er nicht vernommen werden 


konnte und auf dem Polizeikommiſſariat in einen tiefen 
Schlaf verfiel. 


Don der Deutſchen Arbeitspartei. 


Am Sonnabend, den 25. April l. J., um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokale, Jamenhofa 17, eine 
oroͤentliche Sitzung des Vertrauensmännerrats der 
Lodzer Ortsgruppe ſtatt. Zur Beſprechung kommt 
u. a. der Parteitag und die Maifeier. die Anweſen⸗ 
heit aller Vertrauensmänner iſt dringend erforderlich. 

Das Präfidium. 
Achtung, Ortsgruppe Tomaſchow. 


Am Sonntag, den 26. April I. J., um 2 Uhr nachmittags 
findet im Saale in der Antonienſtraße eine ordentliche Mitglieder- 
verſammlung ſtatt. Zur Beſprechung gelangt die Tagesordnung 
des Parteitags ſowie die Wahl von 8 Delegierten für denſelben. 
Als Delegierter des Hauptvorſtandes nimmt Abg. Artur Kronig 
an der Verſammlung teil. Die Anweſenheit aller Mitglieder 
iſt erforderlich. 


Achtung, Ortsgruppe Alexandrow! Am Montag, den 
27. April l. J, um 7 Uhr abends, findet eine ordentliche 
Mitgliederverſammlung ſtatt. Sur Beſprechung gelangt die 
Tagesordnung des Parteitages ſowie die Wahl der Delegierten 
für denſelben. Als Vertreter des Hauptvorſtandes nimmt Sto. 
G. Seidler an der Derſammlung teil. Derſammlungsort im 
Parteilobale, Pofudniowaſtraße 18. 


l Mitglieder der Jugendorganiſation! Am Mon⸗ 
tag, den 27. April, um 7 Ahr abends, endet im Saale in der 
Andrzeſaſtr. 17 eine Mitglieder verſammlung der Jugendabteilung 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl der Delegierten 
für den Parteitag. Der Dorſtand. 
Unterhaltungsabend der Jugendorganiſation. Am Mon- 
tag, den 27. April, um 8 Ahr abends, findet im Saale in der 
Andr zeſaſtr. 17 ein Unterhaltungsabend mit Tanz ſtatt. na 
werden ſämtliche Mitglieder ſowie Freunde und Gönner eingeladen. 
Der Dorftand. 


Verleger und verantwortlſcher Schriftleiter: Stv. Ludwig Aut. 
Druck: J. Baranowili, Lodz, Petelbauer 109. 


Theaterverein Thalia“, Lodz 


Deutſches Theater 


im Gebäude der „Scala“, Tegielniana 18. Tel. 113 
Dir.: Dr. Robert Lohan. 


Sonntag, den 26. April 1925: 
Nachmittags um 4 Uhr: 
Abends um 8 Uhr 15: 


Beide Vorſtellungen zu volkstümlichen Preifen! 


Meine Braut — deine Braut 


Singſpiel in 3 Akten von Hans Zerlett. 
Muſik von Hermann Beutten. 


Kartenvorverkauf von 11—1 und 4—7 Uhr nachm. 
an der Tageskaſſe der Scala und bei Firma Arno 
Dietel, Petrikauer 157. 


FP 


A i 30 Jahre alt (Bürobeamfin) 
Fräulein, eigene Wohnung, wünſcht die 
Bebanntſchaft eines ſoliden Herrn, mit ernſter 
Lebensanſchauung, einfachem herzensgutem 
Weſen. Offerten ſind unter „Beſcheiden“ 
an die Geſchäftsſtelle der Dolbszeitung zu 
richten. Disbretion — Ehrenſache. 746 


Die Fahrradſaiſon 


hat begonnen! 


Große Auswahl! Gün⸗ 
ſtige Borverfaufspreijel 


\ ya 


Sahrrad- und Nähmaſchinen⸗Geſchäft 
H. Küster A Söhne, Sienkiewiczaſtraße Nr. 23 
(Ecke Moniuszki). Telephon ⸗Nr. 722. 666 


Auf Abzahlung! 


Die billigſten Preiſe! Bequemſte Zahlungsbedin- 
gungen. Das Frühjahr naht, jeder müßte daher für 
etwas Neues ſorgen. Ich empfehle für Damen: Ga- 
bardine, Boſton, Stoffe in den ſchönſten Karos, Rips, 
Cheviot, Popelin, Crepe de Chine, Taft, Sammet, 
Velvet. Für Herren: Boſton, Kammgarn, Gabardine, 
Herrenſtoffe. Widzewer Leinen, Zyrardower Weißwaren, 
Purpur, Matratzenſtoffe, Zephir, weiße und bunte 
Tiſchtücher, Strohtücher, Handtücher, Taſchentücher, 
Etamine, Batiſte, Gardinen, Kappen, fertige Damen- 
und Herrenhemden, Damenftrümpfe, Socken, Krawatten, 
Plüſch- und wattierte Koldern ſowie viele andere Ur- 
tikel. Leon Rubaschkin, Kilinſkiegoſtraße 44. 721 


* 
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Zodsser Dol les eltung 


LICYTACJE. 


Nasa Chorysch m. Lodzi 


2 mocy art. 53 ustawy 2 dnia 19 maja 1920 roku o przymusowem ubezpieczeniu na wypadek choroby, podaje 


ze na pokrycie naleznych Kasie Chorych skladek cztonkowskich odbeda sie 
diuzniköw: 


2 . 1 21 N 5 
Dnia 4 maja 1925 roku o godzinie 10-tej rano: | 9 

1) LwWa M., ul. Sienkiewicza 39: 4 wozy weglowe, oszacowane na ZI. 265.-—. 
2) Laparty Stanistaw, Przejazd 14: 3 pary obuwia damskiego, oszacowane 70 
na ZI. 50.—. 8) 

3) Lichtensteina E, ul. Wölczanska 32: kredens, oszacowany na Zl. 80.—, 
4) eg W, ul. Zielona 33: pianino firmy „Zajdler“, oszacowane na 9) 

Zi. 100.—. 

5) Kowalczyka E,, ul. Aleksandrowska 73: szafa, maszyna do szycia, osza- 10) 


cowane na ZI. 90.—. 
6) firmy: „Auto“, ul Poludniowa 80: bormaszyna, oszacowana na Zt, 60.—. 
7) firmy: „Metropol“, ul. Narutowicza 1: 5 luster W oprawie, kredens, oszaco- 
wane na ZI. 350 —. 
8) Rosenbauma W., ul. Gdanska 44: zegar stojacy, oszacowany na Zl. 50.—. 1) 
9) Rubina B, ul. Wschodnia 35: kredens. oszacowany na 21 38.— 


2) 

Dnia 5 maja 1925 roku o godzinie 10-tej rano: 9 

1) Hochmana S. Sz., ul. Mickiewicza 3: 2 szafy, kredens, lustro, ‚stöl, zegar, 5) 
lampa, oszacowane na Zt. 105.—. 6) 

2) Lipmanowicza Sz., ul. Nowomiejska 4: szafa, lustro, stöl, oszacowane na 
ZI. 65.—. 7 

3) Eukina L., ul. N. Cegielniana 38: tremo, 2 szafy, oszacowane na ZH. 140.—. 8) 
4) Stanczyka W., ul. Napiörkowskiego 81: waga stolowa, lodöwka, stöl, kon- 9) 
tuar, oszacowane na ZI. 45.—. | 10) 


publiczne licytacje ruchomosci zajetych u nizej wyszczegölnionych 


Przygody Ch., ul. Piotrkowska 120: 2 szafy, oszacowane na ZI. 130, 
Szmurrmana A., ul. Pomorska 7: 
6 krzesel, oszacowane na Zl. 195.—. 


Szwarcowskiego W., ul. Narutowicza 36: 15 lözek, oszacowane na ZI. 225.— 


Pruszynowskiego D, ul. Lipowa 31: otomana, kredens, oszacowane na 
ZI. 80.—. 

8 M. A., ul. Nowomiejska 4: 10 palt meskich, oszacowane na 
ZI. 100.—. i 


Weinbergera J., ul. Piotrkowska 132: zegar szalkowy, oszacowany na 
Zt. 50. 


Dnia 6 maja 1925 roku o godzinie 10-tej rano: 


Liebermana HH., ul. Kilinskiego 43: 2 szafy, kredens, 6 krzesel, tremo, oto- 
mana, oszacowane na ZI. 250.—. 

Zilbersteina M., ul. Kilinskiego 30: kredens, oszacowany na ZI. 45.—. a 

Weinbauma Ch., ul. Pomorska 29: szafa-garderoba, oszacowana na ZI, 25.—. 

Przedeckiego Sz,, ul. Zawadzka 35: otomana, oszacowana na Zl. 75.—. 

Manela A. i B., ul Nowomiejska 4: 2 wagi, oszacowane na ZI. 35.—. 


Nadel I, ul. Odanska 31: maszyna do szycia firmy „Singer“, 0s2acowand 


na ZI. 40,—. 
Neufelda, ul. Pomorska 4: lustro-tremo, oszacowane na ZI, 30.—. 
Markowicza |, ul. Pomorska 4: szafa, Oszacowana na Zl. 35.—, 
Neumarka M., ul. Lipowa 25: kredens, oszacowany na ZI. 50.—. 
Sterlica J., ul, Zawadzka 49: szafa, oszacowana na Zt. 35.—, 


Ruchomosci obejrze€ mozna w dniu licytacji od godziny 10-tej rano, spis zas takowych codziennie od 9.tej do I-ej pp. w Wydziale 


Egzekucyjnym Kasy Chorych, ul. Wölczanska Nr. 225, 


für Herren 
und Damen 


Sahrräde 


wie auch ſämtliche Zubehörteile in 
General-Bertreter für die Wojewodſchaft Lodz der Fahrräder ⸗Firmen: 


„Torpedo“ „Brennabor“ „Haenel“ 


Heute große Premiere! 


Gloria Swanson 


— Jeder Art Woll- u. Baumwollwaren 


für Unter- und Gberbleidung 


der beiten Firmen, aus erſten Quellen 


zur Konfirmation 3338 


gunger Mann 


einem Geſchäft. 


dition dieſes Blattes. 


räulei 
bee Emil Kahlert, Lodz, Gluwna 41, Tel. 18-37. Funken 
Bei bedentenderem Einkauf Rabatt. 680 zum Blufen- U. Kleider 
FFC TTT nühen geſucht. = — N 
O Södanita 20, im Wäſche⸗ 0 a — 8 
2 geſchäft. 173 Fe 7 ö 
N P IEGEL Kleine x 
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Fabrikspreise. Ratenzahlung. 
SPIEGELFABRIK u. KRISTALLGLAS-SCHLEIFEREI 


Fabrik: Juliusza 20 


Detailverkauf: GIöwnastr. 36. 


neigen 


guten Erfolg! 


J.MEDRZYCKI 


Löd2, Rilinskiegostr. 30 


: Nähmaschinen 


7 We | Achlungl Eigene Reparatur⸗Werkſtatt unter der Firma: 


Firma Paramount. Regie Allan Dwan. 
Der berühmteſte Filmſtern Amerikas: 


in ihrer größten Rolle 
aus dem Theaterleben: 


ſucht Stellung in einer 
Expedition oder in 


Zu erfragen in der Expe- 


haben in der „Looͤzer 
Volkszeitung“ ſtets 


Rasa Chorych m. Lodzi 
(—) Dr. ARCT (—) F. KALUZYNSKI 


Dyrektor Przewodniczacy Zarzadu, 


für Herren 
und Damen 


großer Auswahl zu Konkurrenzpreiſen. 


„Torpedo“, pomorſka⸗Straße Ur. 39. 


9 nach dem bekann- 
ten Schauspiel von 
99 =. aza eon uns einem, 


In allzu menſchlichem Lichte wird uns in diefem Film einer jener Varieteeſterne gezeigt — dieſe ganze Bühnenwelt, die wir, das 

erſtaunte Publikum, nur im Lichte der Rampe zu ſehen gewohnt ſind — im 

Kehrſeite auf. Eiferſucht und Liebe prägen ſich hinter dem Vorhang viel ſtärker aus als in der Welt des Bürgers. 

Augenblick über Triumph oder Niederlage entſcheidet, ſtoßen die Leidenſchaften hemmungslos aufeinander, 
Sinfonie-Orcheſter unter Leitung des Herrn M. Chwat. 


Glorienſchein des Erfolges. Nun leuchtet plötzlich ihre 


Dort, wo ein 


738 


727 


Zu verlangen überall. 
E. W. I. G. nn 


Telephon 67. 


Engros- 
verkauf 


szafa, kredens, samowar, lustro, stöh 


do ogölnej wiadomosci, Fi 


N 


N W 
dunn 
stuft 


Gegen Ratenzahlung 5 


Raouls 


beide ; 
davon 
fich Ki 


unſere 


BU geh 


Leben 


9 
Wahre 


Empft 


Krieg 
auszog 


chltetzu 


Hofer 
Raoul 
enıfloh 


5 onderbeiblatt zur Nr. 50 


— 


/ n die Wählerschaft von Pablanice! 


1 Deutſche Volksgenoſſen! 
N Am kommenden Sonntag, den 26. April l. J., von 
1 8 Ahr früh ab, finden in Pabianice die Wahlen in den 
hieſigen Stadtrat ſtatt. 
f Die Pabianicer Ortsgruppe der Deutſchen Arbeits⸗ 
artei Polens ſieht es als ihre Pflicht an, bei den 
Wahlen die Vertretung der deutſchen werktätigen Bevöl⸗ 


stöl, lerung zu übernehmen. Sie hat als einzige deutſche 
artei eine Kandidatenliſte aufgeſtellt, die vom Wahl⸗ 
25.—, bomitee die Nummer 4 erhalten hat. 
ne na Auf der Kandidatenliſte ſtehen: 
Otto Herter, Lehrer 
le na Julius Kittel, Magazineur 
| Eduard Linke, Stuhlmeiſter 
„ na Oskar Hegenbart, Drucker 
Ludwig Schmidt, Magazineur 
Ignaz Stolz, Stuhlmeiſter 
Julius Walta, Weber 
Hugo Linke, Schloſſer 
, 0t0- Gottfried Leske, Weber 
Ludwig Arlt, Hausbeſitzer 
| Eduard Sturzbecher 
25.— Julius Guſt, Vöttcher. 
= It Diefe Männer, die das Vertrauen der werktätigen 
5 Deutſchen von Pabianice beſitzen, haben ſich verpflichtet, 
Wana die ſozialen und völliſchen Intereſſen der deutſchen 
Werktätigen im Stadtrat zu verteidigen und zuſammen 
mit anderen demokratiſchen Parteien eine geſunde Stadt⸗ 
wirtſchaft aufzurichten. 

Der kommende Sonntag muß deswegen alle deut⸗ 
hen Voltsgenoſſen vereint um die Liſte der Deutſchen 
Arbeitspartei finden. Jeder deutſche Volksgenoſſe muß 

ziale ſeiner Sache, feiner Liſte, der einzigen deutſchen Liſte, 


4 


— 


Gun: 


Funn, fügt ſich ſelber, ſeinen Kindern und ſeinem 
* 


ER 


SS S SSS 


f der Liſte Nr. 
zum Siege verhelfen. f 


Flle deutſchen Stimmen müſſen auf die Lifte Ar. 4 
‚allen. Es darf keine einzige deutſche Stimme verloren 
gehen! Alle müſſen am Sonntag wählen! Reiner 
harf zu Haufe bleiben. : 

Wer am Sonntag nicht für die Zifte Ur. 4 


lkstum den größten Schaden zu. 
. das Wahlkomitee 
| ] der Deutſchen Arbeitspartei Polens, 
Ortsgruppe Pabianice. 


Im Nachſtehenden machen wir bie Stimmbezirke 
bekannt: 
Stimmbezirk 1, Plac Dabrowſtiego 7, umfaßt die 
Straßen: Plac Dabrowſtiego, Gdanſka, Warszawſta vom 
agiſtrat bis zur Konſtantynowſka. { 
. Bezirk 2, Szkolna 6, Haus Adler, umfaßt: Szkolna, 
Garncarſta, Poprzeczuna, Katna, Nowowodna, Majdany 
und Koscielna. 

Bezirk 3, Konopna 28, Schule Nr. 7, umfaßt: 
Konopna, Konſtantynowſka, Japonſta, Kapliczna, Mly⸗ 
narſta, Pulnocna. 


Die Macht der Drei. 


Ein Roman aus dem Jahre 1955 


von Hans Dominik. 
(61, Fortſetzung.) 


Diana ſprach leiſe weiter: „Mein Reichtum paßte zu 
Raouls Adel. Im Grunde genommen, ein Handel, den 
beide Familien ausgeklügelt hatten. Ich wußte nichts 
davon Raoul auch nicht. Mir hatten einander lieb, wie 
ich Kinder liebhaben. Wir wußten beide nichts vom 
Leben und von der Liebe. 
Raoul wurde Offtzter und lernte das Leben kennen. 
Wahrend mein Herz ſich gleichgeblteben war, wurden feine 
Empfindungen letdenſchafilicher. Noch ein Jahr, und 
Unfere Ehe ſollte geſchloſſen werden... Da kam der 
Krieg gegen die Ruſſen und die Deuiſchen. Als Raoul 
auszog, waren alle Vorbereitungen für eine ſchnelle Ehe⸗ 
; Nhltegung getroffen. Wir ſchickten uns an, zur Trauung 
zu gehen, als eine ſtarke Kavallertepairouille in den Guts⸗ 
hof einbrach. Die Hochzensgeſellſchaft ſtob auseinander. 
aoul ſchoß den feindlichen Fuhrer vom Pferde und 
enifloh. 
Zur Strafe wurde umere Beſitzung verbrannt. 
\ Mein alter Vater mithan delt, fo daß er bald darauf 


tarb, Meine Mutter floh nach Finnland, ihrer Heimat. 


ch weigerte mich, ihr zu folgen, und ging als Kranken- 
ſchweſter zur Armee 

Als eines Tages ein neuer Transport Verwundeter 

in unſer Lazareit eingeltefert wurde, ſah ich darunter 

Raoul, den ich ſchon tot geglaubt. Er hatte eine ſchwere 

Bruftwunde. Raoul felbft wußte genau, wie es um ihn 


fſtand. Nur das Bewußiſein, mich um ihn zu wiſſen, hielt 


das ſchwache Lebensfünkchen noch in Glut. 


Lady Diana Mattland fuhr fort: „Jetzt erkannte ich 
ganz, wievtel tiefer feine Liebe war als die meine. Ich 


1 


— - 


Lodzer Volkszeitung 


Bezirk 4, Warszawifa 71, Haus Mantaj, umfaßt: 
Warszawſta von der Konſtantynowſka zur einen Seite 
und der Bözniczna zur anderen bis zu Kſawerow, Rzgo⸗ 
wer Chauſſee, Maslana und Cegielniana. 

Bezirk 5, Lesna, Ecke Spitalna, Haus H. Wlazlo⸗ 
wicz, umfaßt: Vorwerk Mlodzieniaszek und die Straßen: 
Wschodnia, Karola, Sw. Jakoba, Lorenca, Dolna, Lesna, 


Szpitalna, Bracka, Oſinkowa. 


Bezirk 6, Bugaj 15, Haus Gulewicz' Erben, umfaßt: 
Bugaj, Sw. Kazimierza, Kopernika (früher Nowopolna) 
und Zytnia. 

Bezirk 7, Tuszynſka 39, Haus Reucke, umfaßt: 
Tuszynſka, Bozniczna und Szewſkta. 

a Bezirk 8, Kilinſtiego 5, umfaßt: Kilinſtiego, Gro⸗ 
belna und Zlota. 

Bezirk 9, Kosciuszki 27, Haus Linke, umfaßt: 
Kosciuszti von der Moniuszli bis zur Zamkowa, Präſ. 
Narutowicza (früher Ogrodowa) von der Moniuszki bis 
zur Zamkowa und Krutka. f 

Bezirk 10, Kilinſtiego 31, Haus Miller, umfaßt: 
Jutrzlowice⸗Poduchowne, Marjanſka, Eakowa, Piekna, 
Zörawia, Zabia, Wierzbowa und Widok. 

Bezirk 11, Moniuszki 14, umfaßt: 
Sw. Krzyſka und Targowa. 

Bezirk 12, Nowy Swiat 13, Haus Zielinſti, ums 
faßt: Grabowa, Poludniowa, Kamienna, Wojenna, Ka⸗ 
rolewſta, Nowy Swiat, Sienkiewicza und Orla. 

Bezirk 13, Zamkowa 31, Wäſcherei R. Kindler, 
umfaßt: Zamkowa, Boczna, Bagatela und die Familien⸗ 
häuſer der Firma „Kruſche & Ender“. 

Bezirk 14, Fabryczna 17, umfaßt: Fabryczna, Za⸗ 
chodnia und Karola. 

Bezirk 15, Zielona, Ecke Laſka 10, Haus Reinhold, 
umfaßt: Dzielna, Zielona, Poniatowſkiego und Mickie⸗ 


wicza. 

Bezirk 16, Laska 39, Haus Srebrny, umfaßt: 
Laſta, Gurna, Puſta, Tkacka, Pomorſka, Bahnſtation, 
Kol. Pabianice (früher Piaſki), Torunſta (früher Krutka), 
Oſtatnia und Polna. 

Bezirk 17, Letnia 15, Haus Neugebauer, umfaßt: 
Nowo⸗Karnyszewſta, Lutomierſka und Letnia. 

Bezirk 18, Speiſeſaal der Firma „Krusche & Ender“, 
Rocha, umfaßt: Sw. Rocha, wietojanſka, Kosciuszki 
von der Zamkowa bis zur Legionow (früher Wodna), 
Präſ. Narutowicza (fruher Ogrodowa) von der Zam⸗ 
fowa bis zur Legionow und Zwierzyniec. 

Bezirk 19, Warteſaal der Firma „Rotberg & Adler“, 
umfaßt: Legionow (früher Wodna), Chlodna, Präſ. Na⸗ 
rutowicza (Früher Ogrodowa) von der Legionow bis 
Karnyszewic, Pilſudſtiego (früher Saſta) und Lipowa. 


Moniuszki, 


Stimmzettel und ſonſtige Auskünfte erteilt das In⸗ 
formationsbüro der D. A. P., Kosciuszkoſtr. Nr. 28, 
Offtzine. 


— — —— ———— 


Don der Deutſchen Arbeitspartei. 


die Jahresmitglledsverſammlung der Ortsgruppe Lodz. 


Am Montag abend fand im Saale in der Andrzeja⸗ 
ſtraße Nr. 17 die Jahresmitgliedsverſammlung der Orts⸗ 
gruppe Lodz ſtatt. Der Vorſitzende der Ortsgruppe, 


Sonntag, den 26. April 1925 


Sto. Kuk, berichtete über die Arbeiten der Ortsgruppe 
im Berichtsjahr. Danach wurde die Zuſammenarbeit 
mit der Wähler⸗ und der Mitgliedſchaft durch die 
Abhaltung von Berichterſtattungsverſammlungen und 
die regelmäßig ſtattfindenden Diskuſſionsabende aufrecht 
erhalten. Von wichtigeren Unternehmungen der Partei 
ſind zu erwähnen: Die Krankenkaſſenwahlen am 
27. April v. J., die der Ortsgruppe ſieben Mandate im 
Rat der Krankenkaſſe und eines in der Verwaltung der 
Kaſſe brachten und die viel zur Stärkung der Partei 
beitrugen, da dieſe Wahlen zum erſten Male durch 
eigene Kraft und durch die eigene Zeitung durchgeführt 
wurden, ohne die bürgerlichen Zeitungen in Anſpruch 
zu nehmen. Am 1. Mai v. J. veranſtaltete die Orts⸗ 

uppe eine Maifeier im Saale, die allgemeinen 

nklang fand. An den Straßenumzügen nahm die 
Partei zum Zeichen des Proteſtes gegen den damals 
herrjhenden Hader zwiſchen den ſozialiſtiſchen Parteien 
nicht teil. Am 20. Mai wurde in der Ortsgruppe die 
Regiſtrierung derjenigen Arbeitsloſen durchgeführt, die 
zu keinem der Berufsverbände gehörten. Dadurch wurde 
erzielt, daß gegen 600 Arbeitsloſe zu ihrem Rechte kamen. 


Am 21. September demonſtrierte die Ortsgruppe 
zuſammen mit den ſozialiſtiſchen Parteien der anderen 
Nationalitäten gegen den Krieg in einer impoſanten 
Straßendemonſtration. 

Am 26. Dezember veranſtaltete die Ortsgruppe ein 
wohlgelungenes Weihnachtsfeſt. 


Anfang April bildete die Ortsgruppe zuſammen 
mit der P. P. S. und dem „Bund“ ein Komitee zum 
Kampfe gegen das Pluralwahlrecht. 


Im Laufe des Berichtsjahres hielt der Vorſtand 
20 Sitzungen ab. Der darauffolgende Kaſſenbericht 
ſowie der Bericht des Bibliothekvorſtandes und des 
Vertreters der Reviſionskommiſſion wurde zur Kenntnis 
enommen und damit dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. 
Bei den darauffolgenden Neuwahlen wurden gewählt: 
Robert Filbrich, Reinhold Klim, Otto Dittbrenner, Gustav 
Ewald, Edmund Semler, Oskar Kaſchner, Eduard Seibt, 
Oskar Seidler, Paul Rothe, Edmund Klink; als Erſatz⸗ 
männer: Ludwig Kuk, Johann Richter, Alfons Kloſe, 
Artur Bittner, Wilhem Rückheim. In den Bibliothek: 
vorſtand: M. Kronig, Artur Frenzel, Alfons Frank, 
Leopold Viſchof, Alfred Seidler. In das Unterſekretariat: 
Richard Bittner, Ewald König, Johann Richter, Alfons 
Frank, Edmund Fiege. In die Reviſionskommiſſion: 
Reinhold Bäcker, Alfons Kloſe, Ferdinand Engel, Rudolf 
Schultz und Havenſtein. 


Hierauf erläuterte der Vertreter des Hauptvorſtandes, 
Abgeordneter Emil Zerbe, die Tagesordnung für den 
Parteitag. Nach einer lebhaften Ausſprache wurden 
für den Parteitag die nachfolgenden Mitglieder gewählt: 
Reinhold Klim, Otto Dittbrenner, Karl Müller, Artur 
Bittner, Julius Zinſer, Eduard Seibt, Berthold Pfeifer, 
Oskar Kaſchner, Gottfried Schlender, Gottfried Krüger, 
Adolf Hoffmann, Wilhelm Rückheim, Joſef Beulich, 
Hermann Lorenz, Wilhelm Jechalke, Oskar Bittner, 
Ferdinand Engel, Havenſtein, Reinhold Bäcker, Kociolek, 
Alfons Kloſe, Jakob Majer, Armin Zerbe, Marta 
Kronig, Wilhelm Spielmann, Oskar Stefan, Robert 
Schulz, Biedermann, Paul Rothe, Baſakowſti, Rapp, 
Ehrentraut. 


Um 12 Uhr nachts wurde die Sitzung geſchloſſen. 
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harte ihn geliebt, wie ich jeden zu lieben geglaubt hätte, 
den mir meine Eltern zur Hetrat beſummten. 


Aber ebenſo, wie meine Gegenwart ſeine letzten Tage 
leicht machte, machte fie ihm das Scheiden ſchwer. 


Ich ſah, wie er in Sehnſucht und Liebe ſich nach 
mir verzehrte. Sein unaufhörliches Flehen drang in 
mich. Meine Liebe werde ihn retten, mein volles Liebes» 
umfangen werde ihn gelunden lallen. Worte fützen 
Rauſches drangen in mein Herz Noch wehrie ich mich, 
da ſah ich ihn erbleichen, als ob ſein Blut zur Erde 
niederſtröme. Ich ſchrie auf, ich glaubie, ihn auf der 
Stelle fterben zu ſehen. Er ſah mich mit einem Blick 
an, in dem ſich ſein ganzes Empfinden widerſpiegelie. 
Liebe, Enttäuſchung, Jammer, Verzweiflung Er griff 
nach feiner Bruſt, als wolle er den Verband abreißen. 
Da . . da hatte ich keine Kraft mehr zum Wider- 
stande 


Ich ſaß Tag für Tag an feinem Lager, bis ſein 
Leben verlofh. Ich ſah ihn hinübergehen, ſcheiden ohne 
Schmerz, voll von Glück. 


In mir war alles verſun ken, alles verſch wunden 
Mir war's als hätte ich alles nur im Traum erlebt. Nur 
das letzte Wort Raouls hafteie in meinem Gevädinis... 
‚Dianal' In dieſem ſierbenden Hauch von den bleichen 
Lippen hatte eine Unendlihteti von Jubel, von Staunen 
und von Glück gelegen. In der Erinnerung blieb nur 
der Spielkamerad, der Jugendfreund. 


Die Jahre und die Ereigniſſe ſind über mich hinue⸗ 
gangen, ohne den Teil meiner Seele zu berühren, in dem 
alles verſchloſſen war. Nut einmal wurde die Tür dazu 
geöffnet, erbrochen... und die Erinnerung hieran 
blieb 


Ein leichter Schauer durchlief ihren Körper. 

„In dem Zuſammenbruch unferes Vaterlandes hatten 
wir alles verloren. Ich wurde Geſellſchafterm bei einer 
ſchwediſchen Gräfin, die meiner Mutter befreundet war. 


Wir lebten den größten Teil des Jahres in Paris. Auf 
einer Geſellſchaft lernte ich einen ſchwediſchen Ingenieur 
kennen. Ueberlegen erſchten mir feine Perſönlichten ger 
genüber den anderen Männern, die ich kennengelernt hatte. 
Alle Vorzüge des Geiſtes und des Körpers ſchienen mir 
in ihm vereint... Wir liebten uns ... Ich war glücklich, 
glücklich.. 

Ein leifes, verlorenes Lächeln ſchwebte wie ein Hauch 
um ihre Lippen. Ste empfand eine ungewohnie Erleichte ⸗ 
rung. Dieſe Selbftdemütigung ſchiten ihr Herz zu ftärten, 
wie eine Handlung ungeſtümen Wagemuis. Sie lächelte 
. . . Dann verdülterten ſich ihre Züge wieder. Ihre 
Stimme, eben noch bewegt, wurde monoton. 


„Ein Lazarettarzt war unbemerkt Zeuge von Raouls 
letzter Stunde geweſen. Er tauchte eines Tages in Paris 


auf. Er erkennt mich wieder und deläſtigt mich mit 
einen Zudringlichkeiten. Meinem Verlobten enigeht es 
nich! Er ſtellie ihn zur Rede Der Menſch weist ihn 


an mich. Ich erzählte alles, was vorgefallen. Mein 
Berlobter erschießt ihn im Duell. . Und ich fl.. . Ich 
erhalte am nächſien Tag feinen Ring zurck .. ohne ein 
Wort, eine Stube " 

Sie ſenkie den Kopf und ſchloß die Lider. Die 
Erinnerung an jene Vorgänge ließ ſie jetzt noch zutern. 

„Ich fühlte mich dis auf den Tod gedemütigt. Ich 
begriff nicht, wie ich noch leben ſollte . . vernichtet, ver⸗ 
achtet, mitleidlos betieite geworfen. 

Hundertmal wünſchte ich mir damals den Tod An 
die Stelle der Liebe trat det Haß Ich bakıe fo grauſam, 
wie eine Frau nur halfen kann ... Was dann kam, 
weißt du. Ich wurde Sängerin Im Taumel des Lebens 
glaubie ich, Vergeſſenhen zu finden, um nur zu bald 
völliger Entäuſchung zu begegnen. 

Ich beſchloß. nur noch meiner Kunſt zu leben, und 
widmeie ihr mein ganzes Sein 8 


(Fortſetzung folgt.) 


2 (Veiblatt) 


Lodzer Dolkszeitung 


Ne. 50. 


den Blid zu Boden N ſtand fte vor ihm 


» Lieber noch ein mal, heim, das Sktäzenbud ſich holen | Dienſtbotena bett. allein Warum hast du mit 
ee 12 23 den ſchönen Soätherdſitag nützen und hinaus ine Freie! | verheimlicht?“ | 
Um zwei ſchöne Augen. Adele ſchien es nicht zu hören, wie er zu ungewohn⸗ „O ich — ich“ — Wie eine eriappie Amen 


Roman von O. Abt. 


ter Stunde die Korridortür öffnete, kam ihm nicht ente 


plötzlich ſah ſie frant und frei ihn an 


gegen. War ſte vielleicht nicht daheim? Er ging zum 
(Nachdrud verboten.) Wohnzimmer, drückte die Klinke nieder und biteb ſteif „Aber Heinz, da tit doch nichts weiter dabet un 
Dort war Adele. man in der eigenen Wohnung tut, das weiß doch keine 


Er (38. Fortzetzung.) 
Manchmal, 


auf der Schwelle ſiehen. 
In kurzem Unterrock und leichtem Jäckchen, die 


Und den Mülleimer, den trag ich nicht etwa ſelber A 


Rt 


wenn er des Morgens feinen Meg zur Aremel Hodhyelcempelt, eine dunkle Leinwandfhürze | den Hof runter, das beſorgt ote Pocttersfrau. Und dal 
Ata demie nahm, begegnete er einem Zug von Frühübung vorgebunden kniete fie am Boden hatte neben ſich den ift doch auch keine ſchwere Acbeit ich tu's gern, wahl 5 
zurücktommenden Mumare. Er biß die Zähne zufammen, | Sheuereimer und wiſchie und ſchrubberte die Dielen aus haftig, ich tu's gern, es macht mir ordentlich Spaß “ g 
2 zur Selle a 1 18 Ae nach, allen Beivesträfien. So ganz hingegeben an ihre Be- „Mag ja fein, man merkte dır's beinah an“ f 
im aemnend indie Augen ſſchod. schäftigung war ſte, daß ſie den hinter ihr Stehenden erft | lachte beißend auf „Aber ich will's nicht. an meind 
Einmal erkannte er in einem der jungen Offiziere, | bemerkte, als fte, ſich aufrichtend, den Eimer an eine | Frau kann ich das nicht ertragen Das wär“ N 
die dem Zuge voranritten, einen feiner früheren Regi-] andere Stelle ſchteben wollte und ſich dabei mtı dem | das letzte, wenn ich dich fo als Dienſtboten vor m Nr. 
meniskamecaden, einem ſogenannten guien Freund. Er] weißen, runden Aim über die erhitzte Sitrn fuhr. ſehen müßte.“ 
gewahrte, wie auch dieſer ihn erkannte, doch ohne ein Nun ſtieß fie einen leiſen Schret aus und ſprang Ste war ſchon an ihm vorbei aus der Stube 9 — . — 
Wimperzucken den Blick von ihm abtehrte wie von einem | vollends auf die Füze, huſcht, uno während fie in fliegender Eile das Haar — — —— 
Wllofremden. „Heinz du — ach du —“ fi inſ ecke uno ein häoiches Kleid anzog, War's ih 
So alſo hatten fie in jenen Kreifen feinen Abgang Ihre nalfen Hände fuhren voll Haft die Aermel ale ob iner mu Ruten auf fu ena tg.: 
vom Miltiär und feine Heirat aufgefaßt. War's denn | niederzuftreifen, zupften an der blauen Schürze, als „Kleines Mädchen — kleines Mäochen!“ 
da wirklich der Mühe wert, noch manchmal einem Rode | könne fie damit die Kürze des Röckchens verbergen. Ihr Als ſie wieder in das Zimmer zurückkam, fragt 
nachzutrauern, der oft ſo viel Engherzigtett und Kleinheit] Geſichtchen, in das die dunkellockigen Haare wirr herein, | Heinz kurz und barſch: der 
der Geſinnung einſchnürte r hingen, glühte, ihre goldigen Augen leuchteten und hatten „Biſt du mit dem Geld zu Ende?" \ 

Mit klingenden Schritten ging Heinz weiter feines | dabei einen Ihambaft ſcheuen Ausdruck Er harte fie „Aber nein!“ rief fie. „Ich habe noch eine gang 2 
Weges. Und doch wollte ihm plötzlich der Fuß nicht vielleicht kaum je zuvor reizender geſehen — ein retzendes Menge!“ Und da er nur wegwerfend, ungläubig die zum ;! 
mehr vorwärts, als er die Stufen zur Kunſtakademie kleines Mädchen, das, zur Unzett überrascht. ſich ein] Schultern zuckte, lief ſte zu ihrem Nähriſch, nahm ein eine K 
hinanſtteg. Ja, wenn er ein fix und fertiger Künftler bißchen gentert — Frau Eberhardine Nudings Tochterlein.] Käſtchen heraus und hielt ihm das geöffnet bin, — „Da, Wahl 
wäre! Doch jetzt, wo ihm die Augen geſchärft waren, Vielleicht hätte er es zu anderer Zeit, in anderer | fteh doch ſelber — noch Über zwethun dert Mark.“ Scha 
fühlte er's ja ſelber, wieviel ihm ſchon im rein Techniſchen] Stimmung nicht fo empfunden, er hätte gelacht, oder es „Wie iſt das möglich,“ fragte er und ſah 10 P 5 
noch bie zu dem Ziele fehlte. Aber er wollte lernen, hätte ihn auch gerührt, letzt aber ſagte er finiter: ſcharf an. reuß 
wollte etwas erreichen. Ein verbiſſener Trotz war über „Alſo damit vertreibft du dir während meiner Ab⸗ „Aber ich hatte dir's ja doch geſagt, daß ich H 
ihn gekommen und bildete die Kraft, aus der heraus ex] .oefenheit die Zett.“ noch Vorrat harte, auch von — von Monte Carlo die Je 
ſich mit ſcheinbarem Gleichmut in das neue Leben Ste glühte noch heißer auf. „Ach, das tft doch nur [her, und ich wollte dich ſchon fragen, ob ich du Tote, 
bineinpaßte. heute, weil — die Auf wärterin nicht kommen konnte.“ vielleicht —“ pfes ui 

Noch ein paar Stufen ſchritt er empor, dann hatte „Lüge nicht. Du halt ſie, um zu ſparen, fort, (Kortlegung folat. 
er auf einmal kehrt gemacht! Nein, heute nicht dahtnein. ! geſchickt, ſchon wer weiß wie lange, und machſt die grobe ih 7 
8 1 ihr Ge 
mac für die 
® | ! ſowie g 
CASINO Heute große Premiere! CASINO] ®» 
ten, da 
6 6 Volkes 
Der Sohn der Sahara en 
die P 
9 9 „Wat! 
Das ſchönſte Drama des Oſtens in 8 Akten. Der Film brilliert durch die prunkhafte Ausſtatlung, den exotliſchen Zauber des Harems, der glühend⸗heißen Tänze * un! 
der Odalisken, der aufregenden Schlachten 5 8 enn r 
32 he Cl Wi 8 8 B Lv t ll. 5518 bon oel 70 ite Filme angie 11 en . 
aupt⸗ wird vom ſinfoniſchen Orcheſter unter Leitung des telt. 
rollen: aire in Or Un Er E Dir. Leon Kantor ausgeführt. — Geſang. frauen 
Beginn der Vorführungen um 5 Y en 
Ph ........ VEREEREEEEEREREREEERERNEE uunsnanssnnunnnnnnne — — k. H 
Aonzeflioniertes | | Trag Öl 
: erstehen Bureau und Reparatur-Dertat Bekanntmachung. — ſagt: 
} P. SCHULZ & Co Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz ſchreitet jetzt zur Regiſtrierung Platzhe 
8 Inhaber Paul Schulz 25 17 all beſchäftigten Mitglieder ſowie der Dienerſchaft und a dei 
i 2083, Anoͤrzeſaſtr. Nr. ee, f - 5 1 
i Annahme ae e ne e 105 Im Zuſammenhang damit ſowie auf Grund der Artikel 17 und die führende gerichte 
! Reparaturen von Dynamomaſchinen und Motoren; 18 des Geſetzes vom 19. Mai 1920 wird den Intereſſierten nach⸗ aus de 
: aller Syſteme. Elelteiſche Licht: und Kraft⸗ fowie : ſtehendes le M K ſt 
s Signalifierungs-Anlagen. Sämtl. Initallationsmate- ; J. Die Hausbeſitzer find verpflichtet, fpäteftens bis zum Ar Re 3 ens 
1 elal Towie Rronleuäter u, neee am agen lo. Mai Derzeichniffe der Einwohner bezw. auf ihrem Grundſtäcke lang d 
ERSTER PET EA beſchäftigten Perfonen einzureichen, die zu den oben erwähnten 3 5 D 
Fahrrä der, Pneumatik Kategorien gehören und der Pflichtverſicherung unterliegen. Abgeſehen innerpe 
von der einmaligen Anfertigung der Regiſtrierungsliſte, find die Haus» geſchlo 
Ersatzteile | | beſitzer verpflichtet, im Laufe von 3 Tagen von dem Zuzug neuer | 
5 perſonen der Krankenkaſſe Mitteilung zu machen, dabei iſt er⸗ rrung 
und billig bei wünſcht, daß dieſe Formalitäten gleichzeitig mit der polizeilichen An. u laſſen N 
meldung erledigt werden. inden 
J.]. Ainold. od: =“ 105 . 5 5 Ianleget due Aa ſind der Zen⸗ über T 
Petrikauer 191 rale oder den einzelnen Ambulatorien der Kaſſe einzuſenden. ſten W 
Die Hausbeſitzer, die obige Vorſchriften nicht befolgen, wer⸗ 
erg Yulkanlelerung etc, sowie 77 9 5 den von der 10 al auf Grund des Art. 95 des Geſetzes B A 
Werkstätten: Petrikauerstraße 115 und 175. vom 19. Mai 1920 zu Gelöfteafen verurteilt werden. taitrop! 
m 2. Als nicht Ständig beſchäftigte Perſonen find im Sinne des frühere 
a 115 959 ede 1 0 a zu betrachten, 105 riſſen 
2 ren Lebensunterhalt dur enſte verdienen, ohne zu einem un J 
Bi bieten unſerer Nundſchaft demſelben Arbellgeber im ſtändigen Arbeitsverhältniſſe zu ſtehen, nicht T 14 Nation 
Na ma inen länger als 6 Tage ununterbrochen arbeitend (Träger, Laufburſchen, 2 DM“ ee Wahl 
ene 15 I HEHE 1 En der a = - kam b 
a arbeiter, Arbeiter in der Lebensmittelbranche, des Baugewerbes uſw 225 nmati 
beſter e gel guten Beöingun⸗ Diefe Perfonen müſſen ſich zwecks Eintragung in die Regiſtrierungs⸗ Nr 17 u. Nr 24. En 
| gen und Joliden Preifen. 722 liſte 8 5 Be Ale me en. 1 mi * 0 en 5 
i 80 Die perſönlichen Anmeldungen werden täglich vom 10. Mai a gen At 
f „VER ITAS von der Kartothek der Krankenkaſſe, Wölczanſka 225, in den Dienſt⸗ — Eindru 
f 71 85 piotrkowſka 82 ftunden von 8 Uhr morgens bis 3 Uhr nachm. entgegengenommen. on | aß eit 
m Hofe, ng., rechts, Parterre. Tel, 33-71. Alle auf anderem Wege gemachten Anmeldungen der nicht ſtändig auch 
E re beſchäftigten Perſonen werden für ungültig erklärt. I | 8 ek pr MW auß 
6 Die oben erwähnten Vorſchriften haben den Zweck, der Kranken⸗ eng 
7 ro D uswahl kaſſe die Prozedur der Regiſtrierung zu erleichtern. Sie entbinden aber . 
15 T i 595 Ba . . 05 590d ur 10 gegen Dar und Ratenzahlungen nur bel dieſen 
on Zraurinaen aus beſitzer als Arbeitgeber, der den ter be gt, von der Pflicht began 
; 5 De Jen; die Anmeldungen auf gewöhnlichem Wege, unabhängig von dem Re: WYGO D X baader 9 f deutsch 
* i eee, Uhren giſtrierungsverzeichnis, d. h. nach Art. 15 des Geſetzes vom 19, Mai ” ge 
185 owie Salon», Zim · 1920 auf den vorgeſchriebenen gelben Formularen vorzunehmen. Damen⸗ u. Herren ⸗Garderoben in größter Aus- gen, 
— 8 nd 448 n wahl. Sportanzüge für D d en it ein 
Uhren- u. Ju · AN CHMIEL Die Krankenkajje der 785 Lodz mit ebene ehe: 458 den beſten Sete Nnere 
wellergefchäft J Dr. ARCT F.KALUZYNSKI der Firmen Leonhardt und Borſt. 
Lodz. Nawrot A, Telephon 25.35. 679 DI dee e een uchtung! Beitelungen aus anvertrauten Stoffen wer | 
Alle Reparaturen werden in eigen. Werkſtätte ausgeführt. II...... v0 ˙ a den 22. April 1925. . 


den prompt und gewiſſenhaft ausgeführt. 


